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2 Inland. 

Berlin, 18. Juni. Se. Maj. der König haben 
den Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs⸗Rath und 
Miniſterial-⸗Direktor Nicotovius auf deſſen Anſuchen 
in den Ruheſtand zu verſetzen und das für denſelben 
ausgefertigte Dimiſſoriale unter Bezeugung der Aller⸗ 

öchſten Zufriedenheit mit den viehährigen treuen Dien⸗ 
145 deſſelben zu vollziehen, dagegen den bisherigen Ne 
gierlmgs=Präftbenten von Ladenberg in Trier zum 
Direktor in dem Miniſterium für die geiſtlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und zugleich zum 
Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath zu ernennen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben den Hiſtorien⸗ 
Maler Julius Hübner zum Profeſſor zu ernennen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. — Der bisherige Profeſſor am Gym⸗ 


naſium in Brieg, Karl Ernſt Georg Matthiffon, ift. 


zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. — Der. 
bisherige Privat⸗Docent Dr. Friedrich Tuch in Halle 


Fakultät der dortigen Werft ernannt worden. 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Major Eyler II., von St. Petersburg. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General-Ad⸗ 
jutant Sr. Maſeſtät des Königs, von Thile J., nach 
Teplitz. ES ö 
Stettin, 16. Juni. Am 14. kam hie: 285 Kai⸗ 
erlich⸗Ruſſiſche Dampfſchiff „Iſchora“ zur Stadt, um, 
a 1 Kaiſerl. Hoheit den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger bis zum 26. d. M. hier zu erwar⸗ 
ten und nach Swinemünde zu führen, wo das Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Bojatir“ bereits angekommen und zur 
Aufnahme und Rückreiſe Se. Kaiſerl. Hoheit in die 
Ruſſiſchen Staaten beſtimmt fein ſoll. ER 
Die Leipz. Allg. Ztg. enthält folgende Korreſpondenz 
aus Preuſſen, 11. Juni: „Die Berliner Zeitung lie: 
fert eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Mortalität der 
ſtehenden Heere mit dem Bemerken: da die Trup⸗ 
pen beſſere Nahrung, Wohnung und weniger ſchwere 
Arbeit als die große Maſſe der arbeitenden Bevölkerung 
aden, fo follte man erwarten, daß die Sterblichkeit un⸗ 
ter ihnen geringer fein müſſe. Von 1000 M. ſterben 
von den engliſchen Garde: und Liniendragonern, die ſich 
in einem Alter von durchſchnittlich 29 — 30 Jahren bes 
finden, jährlich 137 M., in der franzöſiſchen Armee 
19¾J% in welcher aber meiſt nur junge Leute befindlich 
ſind. Darunter werden aber wahrſcheinlich die in den 
Colonien befindlichen Truppen begriffen ſein, wodurch 
das Sterblichkeitsverhältniß erhöht wird, da die franzö⸗ 
Truppen ſonſt durch eine tüchtige, der Geſundheit nicht 
nachtheilige Bekleidung ꝛc, nicht an der Geſundheit lei⸗ 
den. Bei beiden Nationen geben aber dergleichen No⸗ 
tizen immer keine ſichern Reſultate, auf welche weitere 
Erörterungen gegründet werden könnten; denn ihre ſte⸗ 
henden Heere befinden ſich theils in Kriegen, theils we⸗ 
nigſtens häufig auf Märſchen, fo daß man nicht weiß, 
ob nicht wenigſtens die Märſche, welche doch immer eine 
größere Mortalität herbeiführen, hierbei in Witkſamkeit 
ſind. Bei der preußiſchen Armee, die feit mehr als 20 
Jahren keinen Krieg gehabt hat und ſich meiſt in 
den Garnſfonen befindet, könnte man ſchon eher auf 
richtige Schußfolgen geleitet werden. Das Heer beſteht 
meiſt aus jungen Leuten von 20— 25 Jahren, und in 
dem Zeitraum von 182130 find von 1000 M. jähr⸗ 
lich 117 geſtorben. Nach Florencourt's Sterblichkeits⸗ 
tabellen, welche noch immer als die richtigſten betrachtet 
werden müffen, ergiebt ſich für das durchſchnittliche Les 
bensalter von 20 — 25 Jahren eine Sterblichkeit des 
männlichen Geſchlechts von 1090. Danach würde alſo 
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die Sterblichkeit im Militair etwa 10 Proc, größer ſein 
als bei der Geſammtheit aller jungen Leute dieſes 
Alters, ſowohl die mehr verzärtelte Jugend der höhern 
Stände mit eingerechnet als dje der Klaſſen, welche zu 
ſchweren und oft die Geſundheit zerſtörenden Arbeiten 
genöthigt ſind. Bedenkt man, daß zum ſtehenden Heere 
nur ſolche junge Leute gelangen, welche ohne alle Ge⸗ 
brechen und mit einem kräftigen Körperbau ausgeſtattet 
ſind, daß ſie während der Dienſtjahre in Hinſicht ihres 
Lebenswandels und auch ſonſt mehr unter einer ſani⸗ 
täts⸗polizeilichen Aufſicht ſtehen, fo muß die größere 
Sterblichkeit, mit der doch auch Erkrankungen, die nicht 
zum Tode führen, in gleichem Verhältniſſe ſtehen, ſich 
in beſonderen Urſachen des Militairdienſtes begründet 
finden, die den Militairärzten gewiß nicht fremd find, 
die aber von ihnen auch öffentlich zur Sprache gebracht 
werden follten, da deren Abſtellung doch dringend nöthig 
Deut ſchland. 


ſein würde.“ 


Prinzen Albert, von hier wieder abgereift. — Geſtern 
Abend iſt Seine Königliche Hoheit der Erbprinz von 
Oranien bei der Königlichen Familie dahier eingetrof⸗ 


fen und in den für Höchſtdenſelben im Königlichen Re⸗ 


ſidenzſchloſſe bereit gehaltenen Zimmern abgeſtiegen. 
(Schw. M.) 
Darmſtadt, 14. Juni. (Privatmitth.) Se. Kaif. 
Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
weilt noch in hieſiger Reſidenz, wo er, wie wohl kaum 
erſt bemerkt zu werden braucht, ſeine ganze Zeit im 
Schooße der Großherzogl. Familie zubringt. Gleich bei 
der Ankunft hieß es, der erlauchte Beſucher werde nur 
wenige Tage hier zubringen, was man,” wenn ſchon 
mit Bedauern, um ſo eher glauben durfte, als wir uns 


8 gart, 13 i tern. i i 
See dee Serge an Buch fen der ahbe 
Gotha mit Seinem ducchlauchtigſten Sohne, dem 


Gleichwohl dürfte die vollſtändige Beſeitigung aller Bud⸗ 
get⸗Arbeiten noch wohl einen Zeitraum von vier bis 


fünf Wochen in Anſpruch nehmen. Die nächſte Sit⸗ 
zung der Deputirtenkammer iſt für den Montag der 
zukünftigen Wochen anberaumt. — In ihrer heutigen 
Sitzung hat dieſelbe die von der Regierung für die hö⸗ 
here Realſchule geforderte Summe bewilligt, das bei 
den Reſidenzbewohnern, die den Werth dieſer Schule zu 
ſchätzen wiſſen, den angenehmſten Eindruck hervorge⸗ 
bracht hat. 

* Altenburg, Mitte Juni. (Privatmitth.) Die 
Leipz. Allg. Zeitung gab im März d. J. Nachricht von 
einem, inzwiſchen durch wiederholte Auflagen zum Ge⸗ 


meingut gewordenen Sendſchreiben des Dr. J. Schü: 


deroff in Ronneburg an den Altenburgiſchen Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten und Conſiſtorialrath M. Heſe⸗ 
kiel, den Verfaſſer des vom Landes conſiſtorium im No: 
vember vorigen Jahres erlaſſenen Religions⸗Ediktes. Die⸗ 
ſes ſtand bisher nur auf dem Papier, da man bei der 
allgemeinen Aufregung, die es hervorbrachte, nicht für 
r. hielt, es in Vollzug zu ſetzen. Nachdem man 
fid) aber durch Cenſurinſtruktionen vor unbeguemen Zei⸗ 
tungsartikeln möglichſt geſchützt und die Indignation der 
Bevölkerung abgeſtumpft glaubte, eilte man, die dem 
Edikt zu Grunde liegenden Tendenzen ins Leben zu 
führen. Der erſte Schritt richtete ſich gegen den Mann, 
der als Träger der edelſten geiſtigen Güter verehrt wird. 
Schuderoff wurde wegen jenes Sendſchreibens, ſtatt 
einer Antwort, in eine Unterſuchung verwickelt, und gleich⸗ 
zeitig ohne Weiteres nicht allein von ſeinem Amte, als 
ordinirter Seelſorger, ſuspendirt, fondern es wurde auch 
ihm, dem Doktor der Theologie, das entzogen, was je⸗ 
dem Studenten geſtattet iſt, das Recht zu predigen. So 
wurde eine ganze Stadt, in welcher dieſer würdige Geiſt⸗ 


liche ſeit 33 Jahren als Superintendent und Sberpfar⸗ 


ſelber die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß Darmſtadt 


nur wenig Merkwürdigkeiten weder im Bereiche der 
Kunſt noch der Politik darbietet. Denn, in letzterer 
Beziehung, geſtatten unſere landſtändiſchen Verhandlun⸗ 
gen, wie dem Leſer ihrer Protokolle, fo noch viel weni⸗ 
ger dem Zuhörer den mindeſten Vergleich mit den brit⸗ 
tiſchen Parlamentsdebatten, denen bekanntlich der hohe 
Prinz während ſeines Aufenthalts in London zum Oef⸗ 
tern beiwohnte. Unter dieſen Umſtänden kann man es 
denn wohl dem treuen Heſſen nicht verargen, wenn der⸗ 
ſelbe gewiſſen Hoffnungen mit jedem Tage mehr Raum 
giebt, welche durch Zeitungsartikel, denen man freilich 
nur ſelten ganz trauen darf, zuerſt in ihm hervorgeru⸗ 
fen worden waren. Doch dem ſei, wie ihm wolle, die 
Zeit des Aufenthalts des Großfürſten Alexander iſt in 
dem Augenblicke ganz unbeſtimmbar. Nur ſo viel ha⸗ 
ben wir darüber erfahren, daß Se. Kaiſ. H. einen ſeiner 
Adjutanten nach Petersburg vorgeſtern abgefertigt hat, 
deſſen Rückkehr Höchſtderſelbe hier oder in Karlsruh zu 
erwarten geſonnen ſein ſoll. Darüber aber dürften we⸗ 
nigſtens noch etwa acht bis zehn Tage hingehen. — 


Was nun unſere Landſtände anbetrifft, ſo iſt, einem 


an die Deputirtenkammer von der Regierung erlaſſenen 
Schreiben zufolge, welches deren Präſident in der heu⸗ 


tigen Sitzung zu ihrer Kenntniß brachte, die baldige 


Verlegung des Landtages zu erwarten. Nach dieſem 
Schreiben nämlich wünſcht das Staatsminiſterium, es 
möchten, mit Ausnahme der Budget⸗Arbeiten, alle übri⸗ 
gen Geſchäfte einſtweilen ausgeſetzt bleiben, um dadurch 
die Vertagung deſto eher bewerkſtelligen zu können. Der 
Wiederzufammentritt aber ſoll erfolgen, ſobald die wegen 
Berathung des Strafgeſetzbuchs erforderlichen Vorarbei⸗ 
ten den nöthigen Grad von Reife werden erlangt haben. 


—— . 


rer ſegensreich wirkte, der ſeine Kanzelvorträge und ſein 
beichtväterlicher Rath geiſtiges Bedurfniß geworden, mit 
einem Interdikt belegt. Wenn ſolches einem hochſtehen⸗ 
den Geiſtlichen und Kirchenbeamten, der als ausgezeich⸗ 
neter Schriftſteller und Gelehrter von Deutſchland ver⸗ 
ehrt wird, wenige Monate vor der Feier ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Amtsjubiläums geboten wurde, was werden 
die Dorfpfarrer und die auf Beförderung harrenden Kan⸗ 
didaten der Theologie zu erwarten haben? Die Stadt 
Ronneburg hat ſich mit einer ehrerbietigen, aber energi⸗ 
ſchen Vorſtellung an das Landesconſiſtorium gewendet. 
Ein Ehrengeſchenk überraſchte den würdigen Geiſtlichen, 
den vieljährigen Kämpfer für Geiſtesfreiheit und Reli⸗ 
gionswahrheit, als ein Zeichen des Ausdrucks allgemei⸗ 
ner Pietät und Anerkennung ſeines Strebens und An⸗ 
kämpfens; die angeſehenſten Corporationen des Landes, 
beſonders der Mefidenz, hatten ſich dazu vereinigt und 
Ehrendeputationen nach Ronneburg entſendet. Aus glei⸗ 
cher Sympathie bereiten ſich in dem benachbarten Kö⸗ 
nigreiche Sachſen Zeichen der Anerkennung und Theil, 
nahme vor. wu, 

- Braunfhweig, 15. Juni. Kaum. find zwei Wo⸗ 
chen nach der Abreiſe Sr. Durchlaucht des Herzogs 
Wilhelm verfloſſen, als man dieſe Reiſe auch ſchon 
mit der fo erwünſchten Vermählung Höchſtdeſſelben in 
Verbindung ſetzt. Einem hier allgemein verbreiteten Ge⸗ 
rüchte zufolge, hat die Wahl Sr. Durchlaucht eine Prin- - 
zeſſin des Leuchtenbergiſchen Füͤrſtenhauſes getrof⸗ 
fen, und man fieht in der kürzlich erfolgten Abreiſe des 
een 9 45 Schleinitz nach München einen 

eweis dieſes Gerüchts. (Magd. Ztg.) 

Rußland 
Odeſſa, 7. Juni. Das Journal d'Odeſſa 
meldet die Ankunft des Dampfbootes „Kaiſerin Alexan⸗ 


* 


dra,“ welches am Aten d. M. von Konſtantinopel ab⸗ 
gegangen, theilt jedoch keine weiteren Nachrichten aus 
der Türkiſchen Hauptſtadt mit. — Unſere von Fahrzeu⸗ 
gen bedeckte Rhede gleicht jetzt nicht, wie man zu ſagen 
pflegt, einem Walde von Maſten, ſondern vielmehr (wie 
das hieſige Journal bemerkt) einer in zahlloſen und 
ausgedehnten Linien in Schlachtordnung auf: 
geſtellten Kauffahrtei-Flotte. 
Großbritannien 

London, 12. Juni. Das Morning⸗Chronicle er⸗ 
klaͤrt die vor einiger Zeit in engliſchen und auswärtigen 
Blättern mitgetheilte Nachricht, die englifche 1 15 
habe den Durchzug Britiſcher Truppen auf dem 
Wege nach Oſtindien durch Egypten von dem 
Vice⸗König Mehemed Ali nachgeſucht, für eine 
bloße Erſindung, und fügt hinzu: „Es kam uns nie 
eine ſolche Forderung in den Sinn, und wir können 
aus voller Ueberzeugung hinzufügen, daß, follte es je 
nothwendig werden, unſere Armee in Oſtindien oder 
ſonſt wo zu verſtärken, wir ſelbſt genug Mittel zur 
Hand haben, dies ins Werk zu ſetzen, ohne den Paſcha 
von Egypten um Erlaubniß dazu zu bitten.“ 

Der türkiſche Geſandte, Reſchid-Paſcha, hat vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von London der Schriftſtellern Pardoe, die 
früher in Konſtantinopel war und durch ihre anziehen⸗ 
den Werke: „The City of the Sultan“ und „The 
Romance of the Harem“ bekannt ift, ein Abſchieds⸗ 
geſchenk gemacht, das aus den köſtlichſten morgenländi⸗ 
ſchen Parfümerien, Amuleten und andern Putzſachen 
beſtand, die geſchmackvoll in ein röthliches Taſchentuch, 
mit bunten Bändern umwunden, zuſammengelegt waren. 
Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Der Herzog von Nemours 
war am 2. Juni zu Mahon (auf der Inſel Minorca.) 
— Hr. Thiers reift. heute nach den Pyrenäendädern ab. 

In der Pairskammer begann heute die Diskuſſion 
über die geheimen Fonds, welche der legitimiſtiſche 
Marquis von Dreux⸗Brezé mit einer Rede eröffnete, 
die eine wahre Philippika gegen die Verwaltung Frank⸗ 
reichs ſeit der Julirevolution überhaupt und gegen das 
jetzige Miniſterium insbeſondere genannt zu werden ver⸗ 
dient. Er fand darin im Grunde nicht weniger als 
alle Regierungsmaßregeln ſeit der Julirevolution verwerf⸗ 
lich, vorzüglich die in Betreff der auswärtigen Politik. 
Ancona, Belgien, Spanien, Griechenland, die Türkei 
und Aegypten mußten wiederum den Stoff geben, um 


1 
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iſt, die Wahlen der Provinzen zu Gunſten der exaltir⸗ 
ten Partei zu lenken. Die Namen der zu ernennen⸗ 
den Candidaten werden den Wählern von hier aus zu⸗ 
geſchickt, gegenſeitige Verpflichtungen werden eingegan⸗ 
gen, Commiſſarien werden in die Provinzen geſchickt, 
um die Bemühungen der Moderirten oder Miniſteriel⸗ 
len zu vereiteln, und mehr als jemals wird die Preſſe 
in Bewegung geſetzt, um die Stimmung des Volkes 
gegen die bemittelten Stände, gegen die Regierung und 
gegen den Thron ſelbſt aufzureizen. Sie werden mir 
nicht verargen, wenn ich die frechen Anſpielungen auf 
das Privatleben der Königin Regentin, durch welche ſich 
hieſige Tagesblätter, die unter den niedrigſten Volksklaſ⸗ 
ſen verbreſtet werden, entehren, mit Stillſchweigen über⸗ 
gehe. Wahrheit und Dichtung werden vereint ange⸗ 
wendet, um die tiefe Ehrfurcht, mit welcher das Volk 
bisher zu der Königin⸗Regentin hinaufblickte, in ſtumpfe 
Gleichgültigkeit, ja, wo möglich, in Verachtung umzu⸗ 
wandeln, und es findet ſich kein Rathgeber der Krone, 
der mit ritterlicher Hand die unverletzbare Herrſcherin 
gegen die Pfeile der Verläumdung zu ſchirmen wüßte. 
Vorgeſtern riefen die Blinden in den Straßen ein Flugblatt 
unter der Bezeichnung: „Die Abreiſe der Königin“, aus; 
Jeder eilte, es zu kaufen, und fand eine ſchwülſtig ab⸗ 
gefaßte Peroration, in welcher die Königin = Regentin 
aufgefordert wird, dem Beiſpiele Maria Thereſia's zu 
folgen, die Hauptſtadt zu verlaſſen und an der Spitze 
der Armee den Feind aufzuſuchen und zu bekämpfen. 
Ein heute erſchienenes Flugblatt enthält ein Verzeichniß 
der angeblich durch die Königin⸗Regentin aus dem Lande 
geſchickten und in London, Amſterdam, den Vereinigten 
Staaten ꝛc. belegten Geldſummen. Da die Miniſter 
nicht das Geringſte thun, um dieſem Unfuge, der. ins; 
geheim von einer fremden Hand geleitet werden ſoll, zu 
ſteuern, ſo ſteigt natürlicherweiſe die Frechheit mit jedem 
Tage, ſo daß das hieſige, aus „Patrioten“ zuſammengeſetzte 
Ayuntamiento es neulich bei der Vertheilung der außeror⸗ 
dentlichen Kriegsſteuer für gut befand, einen gedruckten Zettel 
wie ihn jeder Steuerpflichtige erhält, mit der Aufschrift: „An 
Donna Iſabel la II., Königin von Spanien, 
wohnhaft im erſten Stocke des königlichen 
Palaſtes,“ in das Schloß zu ſchicken. Nun hat ſich 
die Preſſe an das Privatleben der Miniſter gemacht, 
aber ſelbſt ſolche Blätter, die bisher die heftigſte Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung machten, erheben laut ihre 
Stimme gegen ſolche Enthüllungen des Privatlebens. 
Und in der That, welcher Spanier fühlt nicht, daß wenn 


Königreich ein unheilvolleres Geſchenk als das des Mi⸗ 
das hinterlaſſen, er hat gleichſam die brennende Fackel 
in die Mitte der entzündbarſten Stoffe geworfen; und 
die Folgen davon ſind eben ſo bedeutend für ganz Eu⸗ 
ropa als für Spanien ſelbſt. Die Regierung, die er 
eingeführt, hat die Vertheidiger des Königthums verun⸗ 
einigt, ſeine gräßlichſten Feinde ermuthigt. Kraftlos 
zwiſchen die Royaliſten und die Revolution geſtellt, iſt 
dieſelbe ohne hinlängliche Stütze, dieſes gefährliche Gleich 
gewicht aufrecht zu erhalten; fie iſt und wird ſtets macht⸗ 
los fein, eine fefte Ordnung herzustellen. Der Wille 
des ſeligen Königs hat die Mehrzahl der Anhänger der 
Legitimität hingeriſſen, Schwäche und Beſtechlichkeit ha⸗ 
ben das Uebrige gethan. Die Großen des Königs⸗ 
thums, die Biſchöfe, die Säkulargeiſtlichkeit, die Mehr⸗ 
zahl der Militairchefs haben ſich ohne Widerſtand der 
neuen Ordnung der Dinge unterworfen. In Wahrheit, 
tapfere Generale ſind in den Nordprovinzen aufgeſtan⸗ 
den, um die legitimen Rechte zu vertheidigen; aber die 
Armee iſt im Allgemeinen dem thatfächlicyen Gouverne⸗ 
ment treu geblieben, europälſche Mächte haben daſſelbe 
beſtätigt, und welches auch ihre geheimen Wünſche ſind, 
ſie werden ſich kein Zeichen der Anhänglichkeit für ein 
Unternehmen erlauben, das innigſt verbunden iſt mit 
der gemeinſamen Vertheidigung. England und Frank⸗ 
reich find der Illegitimität entgegengekommen und haben 
ihr jede Art der Freundſchaftsbezeigung zukommen laſſen, 
endlich find die Fortſchritte der revolutiongiren Faction 
in Frankreich der Art, daß ſie in Spanien das Beſte⸗ 
hen der feſteſten Regierung bedrohen würden. Das iſt 
die Lage, in welcher Kart V. wie Heinrich IV. fein 
Königreich wiedererobern ſoll, und es iſt dies wahrlich 
nichts Kleines. Ein ſolches Unternehmen kann nicht mit 
gewöhnlichen Mitteln und einem gewöhnlichen Charak⸗ 
ter angefangen werden, man muß bei demſelben von 
dem höchſten politiſchen Standpunkt ausgehen und die 
kräftigſte und folgerechtefte Art zu handeln, fo daß man 
alle Intereſſen berührt und ſich ihrer bemaͤchtigt, in Anz 
wendung bringen. Man wird verſuchen, nach und nach 
die bedeutendſten zu erleuchten. 

1) Einrücken des Königs in Spanien. Von 
dem Augenblicke an, daß man Karl V. fein Nachfolge: 
recht in Anſpruch nehmen und ſich in Spanien bewaff⸗ 
nete Parteien, um daſſelbe zu unterſtützen, bilden ſah, 
fragte man ſich allgemein, wie es komme, daß der Kö⸗ 
nig nicht an der Spitze Derjenigen ſtehe, die ihr Blut 
für feine Sache vergoſſen. Die Freunde des König⸗ 


Be S e wen dee face ſolche Angriffe geſtattet werden, die Ruhe jeder Familie thums beklagten ſich darüber, die Feinde fanden einen 
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Angriffe zielten. — Die eute vom Moniten a wird. 2 Die in ter werden eehed Wan düfg fe edert, fed e e S 
el der 


theilte Depeſche über den Stand der Dinge an der tür⸗ 
kiſch⸗ſyriſchen Gränze hat an der Börſe nicht den 
erwarteten Eindruck gemacht; man fand die darin mit⸗ 
getheilten Thatſachen nicht ſo unbedeutend und gefahrlos, 
als die Depeſche ſelbſt ſie darzuſtellen ſucht. Wenn 
nichts zu befürchten wäre, wozu denn die über alle Ma⸗ 
ßen beſchleunigten Serrüftungen in Toulon und ſelbſt 
in Breſt? i (L. Z.) 
Der Pairshof verſammelte ſich geſtern Mittag, um 
in der Angelegenheit der Unruhen vom 12. und 13. 
Mai ſich über die am vorigen Tage auf ſeinem Bureau 
niedergelegten Berichte und Anſuchen zu berathen. Bei 
Eröffnung der Side reichte der General = Prokurator 
ein nachträgliches Requiſitorium ein, in welchem er auf 
die Verſetzung in Anklageſtand von drei neuen Schul⸗ 
digen antrug. Der Pairshof ſprach hierauf die Verſet⸗ 
zung in Anklageſtand von 18 gegenwärtigen Angeklag⸗ 
ten und für Nichterſchienene aus. Am Montag den 
24ſten d. M. werden die Debatten eröffnet werden. Die 
ſehr ausgedehnte Anklageakte iſt reich an Aufſchlüſſen 
über das Weſen und Treiben der geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, aus denen hervorzugehen ſcheint, daß die letzte Ver⸗ 
ſchwörung ſchon ſehr alten Urſprungs iſt. Am Tage 
vor feiner Hinrichtung machte Pepin dem Präſidenten 
des Pairshofes ſehr wichtige Mittheilungen. Er gab 
darin die Exiſtenz einer neuen geheimen Geſellſchaft an, 
und bezeichnete den Namen desjenigen, der ihn dort ein⸗ 
geführt hatte, ſo wie den Zweck der Geſellſchaft, der 
kein anderer war, als die Regierung umzuſtürzen. Blan⸗ 
qui und Barbe find am meiſten in der Anklage Akte 
gravirt. Der Eerſtere hat ſich nach London geflüchtet. 
In ſeiner Wohnung hat man die Formulare für die 
Aufnahnie der Mitglieder der -Geſellſchaft gefunden. Die 
Aktenſtilcke ſelbſt find nicht ſehr zahlreich, weil das erſte 
Geſetz der Geſellſchaft war, nichts Schriftliches beſtehen 
zu laſſen. Blanqui hatte die Waffen vertheilt, Blanqui 
die Vorbereitung zur Inſurrektion getroffen. Er hatte 
jeder Kohorte einen beſtimmten often zugewieſen. Die 
Namen und die Adreſſen der Waffenſchmiede waren alle 
auf einer Liſte verzeichnet. Alle wurden in demſelben 
Augenblicke beſtürmt. War ein Laden geplündert, fo 
wurde mit Kreide das Wort „entwaffnet“ darüber gefehtier 
ben, damit ſich nicht etwa eine andere Kohorte dabei 
aufhielte. 


Sp ani e u. 
Madrid, 5. Juni. Ein königliches Decret ſetzt 
die Eröffnung der Wahlen für die neu einberufenen 


Cortes auf den 24. Juli feſt. Hier in der Haupt⸗ 


ſtadt hat ſich bereits eine aus Senatoren und Exdepu⸗ 


tirten zuſammengeſetzte Commiſſion gebildet, deren Zweck 


auszuſprechen, nachkommt: Ferdinand VIt. hat ſeinem 


fen.“ Eine kleine Anzahl aufgeklärter Männer hielt ſo⸗ 
gleich dafür, daß bei der Natur der fie die königliche 
Sache bewaffneten Parteien, zertheilt, zerſplittert in ein⸗ 
zelnen Provinzen, verfolgt von einer feindlichen Armee 
und nur in dem Partiſankrieg eine Hoffnung des Er⸗ 
folges habend, dieſe keine ſolche Stütze böten, daß der 
König klugerweiſe ihnen die Beſtimmung des Landes, 
die in dieſem Augenblicke ſo zu ſagen in ihm perſoni⸗ 
-figiet iſt, überlaſſen könne. Es giebt Etwas, das über 
dieſen Berechnungen der kalten Vernunft ſteht, dies iſt 
der Aufſchwung, die Kraft und Ergebenheit, die die 
Gegenwart des Prinzen, für den ſie ihr Blut ver 
gießt einer Partei einzuflößen im Stande war. Das 
iſt eine Thatſache, die alle andern überwog, und des 
ren Folgen unberechenbar ſind. In der Keckheit, die 
auf die Geiſter wirkt, liegen Hülfsmittel, die die gewöhn⸗ 
liche Vernunft überſteht; endſich ſelbſt im Unglick, wenn 
das Geſchick eine ſo edle enheit nicht begünſtigen 
ſollte, ſenkt ſich auf die konigliche Stirn eine Aureole 
des Ruhmes, die mehr als eine Ktone werth iſt und 
ihm die Gewißheit giebt, dieſelbe zu erobern. 


durch irgend eine polizeiliche Maßreg Zügelloſigkeit 
der Preſſe Schranken zu ſetzen. Hiernach mag man die 
Moralität der Mittel beurtheilen, durch welche die De⸗ 
mokraten die bevorſtehenden Wahlen zu Gunſten ihrer 
Partei zu lenken ſuchen. Die Moderirten find ebenfalls 
nicht unthätig, ſie beginnen aber in ihrer Befangenheit 
daſſelbe, von franzöſiſcher Hand gemiſchte Spiel, welches 
ihnen ſchon mehr als einmal verunglückte. Da fie wiſ⸗ 
ſen, daß das unter der Laſt des Bürgerkrieges erliegende 
Volk ſich nach nichts ſo ſehr ſehnt als nach dem Irle⸗ 
den, ſo verſprechen ſie abermals Intervention Frankreichs 
und ausländiſche Anleihen für den Fall, daß die Freunde 
der Mäßigung in den bevorſtehenden Cortes und in dem 
Miniſterium ſelbſt die Oberhand gewännen. Gleiche 
Verſprechungen wurden bekanntlich bei der Einſetzung 
des Kabinets Ofalia gemacht; man erinnert ſich, wie ſie 
erfüllt wurden. Die Perſon, welche die auswärtigen 
Angelegenheiten Frankreichs in höchſter Inſtanz leitet, 
hat in der That den hieſigen franzöſiſchen Botſchafter er⸗ 
mächtigt, der Königin von Spanien Ausſichten auf das 
wärmſte Mitgefühl Frankreichs und ſelbſt auf eine Geld⸗ Are de zu erobert 
hülfe zu eröffnen, unter der Bedingung, daß die ſpani⸗ f 2 Eur D. ung auf die Anh nger der Le⸗ 
ſche Regierung den ihr von Paris aus zu ertheilenden gitim eee zieſe beſteht darin, ſie in den Gegenden, 
Vorſchriften willig Folge leiſte. Mehre Kuriere wurden] die unthätig geblieben ‚find, zu vereinigen und ihren Eifer 
in dieſer Angelegenheit in den letzten Tagen zwiſchen hier d die Ropaliſten zu unterſtützen, zu organiſiren 
und Paris gewechfelt, und man behauptet, Hr. Aguado] und zu iscipliniren, und alle Arten von Dienſtleiſtun⸗ 
ſei abermals die Perſon, unter deren Vermittelung die Eh ai Bewegung zu fegen, fo daß man endlich im 
als Lockſpeiſe vorgehaltene Anleihe abgeſchloſſen werden ade if, ihre vereinzelten Kräfte in einer vollkomme⸗ 
ſolle. — Fortwährend herrſcht hier eine ungewöhnlich en Einigkeit gemeinſam zur Ausführung des Werkes 
rauhe und ungeſunde Witterung. (L. A. 3.) er 9.8150 Aa zu 1 bie Noz 
7 Ar die Gefandter des Königs“). Einwirkung auf die Ropaliſten, die zur 
ß!!! enge 5 Ar Partei der uſurpatien hinüdergezogen worden. 
A3 wei entgegengeſetzte Prinzipe theilen die Welt fo Wir feindlich fich auch die Ropaliſten, die der Akt Fer⸗ 
dinonds VII. hat verführen und verirren können, der 
Partei Karls V. gezeigt haben, ſo muß man doch Alles 
thun, um fie wieder zu gewinnen. Man muß berück⸗ 
ſichtigen, daß man nur mit ihnen die königliche Regie⸗ 
rung aufrecht erhalten kann, daß fie dazu nöthig find, 
Man muß alſo ihnen gegenüber mit der höchſten Mo⸗ 
deration zu Werke gehen. Es find dies verirrte Brü⸗ 
der, die man um jeden Preis und durch jedes Mittel 
zurückführen und fie fo. von der revolutlongixen Partei, 
dem ewigen und unverſöhnlichen Feinde des Königthums, 
trennen muß. Es iſt nothwendig, unabläßig der Geiſt⸗ 
lichkeit zu zeigen, daß das ephemere Gouvernement ſie 
nicht zu ſchützen im Stande iſt, daß es fie. ohne Ver⸗ 
theidigung der 55 I ſie zu N 
95“ Warna 5 überliefert, daß es für ſie kein Heil als in der Legitſ⸗ 
ht ſaveht in Grimme D°6. Mares, ben, Don Mifit geit, an die das Geſcſck der Reltzen inst 
Carlos war, als vielmehr der Rath in dem ſeinigen.! gefeſſelt iſt. 


— —⸗ — —t—t— . — 


wie die Geiſter. Es giebt keine Gränzen mehr zwiſchen 
den Staaten, aber die Menſchen ſtehen von einander 
getrennt, der Krieg iſt überall, und fo thut man überall 
ſeinem Gewiſſen genug, wo man die konſervativen Grund⸗ 
ſätze der Geſellſchaft vertheidigen kann, ſei es an den 
Ufern des Tajo, oder denen der Seine, oder der We⸗ 
ſer. In Folge dieſer allgemeinen Intereſſen geſchieht es, 

daß ein alter Diener der Legitimität den an ihn gerich⸗ 
teten Winfehen, ſeine Anſichten über die Lage der Anz 
gelegenheiten Spaniens und insbeſondere Über die Karls V. 


DES ele x & 742 9 

. Dieſes für die Neunkniß Karliſtiſcher Politik ungemein, 
bedeutſame Actenſtück iſt von Labrador abgefaßt, ehe⸗ 
maligem ſpaniſchen Geſandten zu Rom, bekännt als fo 


- 


4) Benehmen gegen die revolutionaire 
Partei. Dieſe Partei, als unverföhnlicher Feind, wird 
ſich nie dem Königthum anſchließen. Sie wird alle 
Conceſſionen, alle Zugeſtaͤndniſſe, welche das Intereſſe 
der Regierung dem Könige vorſchreiben könnte, benutzen, 
um die Hand zu zerreißen, von der ſie ſie erhalten hat. 
Uebrigens würde ein ſolches Syſtem unter der royaliſti⸗ 
ſchen Population Unzufriedenheit erregen, man verlöre 
Hundert, um nicht Eins zu gewinnen. Unter den Prin: 
zipconceſſionen, vor denen der König ſich hüten muß, 
um den monarchiſchen Geiſt nicht zu erſchüttern, würde 
es vielleicht möglich ſein, einem beſondern Examen die 
beiden Fragen zu unterwerfen, die ſich zuerſt aufdrängen, 
d. h. die Verpflichtung, die man den König übernehmen 
ließe: 1) die Cortes zu verſammeln, unter der Form: 
par estamentor, 2) das Anleihen der Revolution, 
Bons des Cortes anzuerkennen. 

A. Verſprechen, die Cortes par esta- 
mentos zu verſammeln. Eine ſolche Verpflichtung, 
übernommen in der Stellung, in welcher der König ſich 
befindet, würde in den Augen aller Welt ein Beweis 
der Schwäche der Partei ſein, die ihn unterſtützt, ein 
Mittel, die Gunſt des Feindes durch anticipirte Conceſ⸗ 
ſionen zu gewinnen, oder beſſer, zu erbetteln. Solche 
Verſprechungsdokumente gewinnen Niemanden und könn⸗ 
ten ſelbſt die alte ſpaniſche Treue beunruhigen. Das 
einzige Motiv, das in der gegenwärtigen Lage Spaniens 
dieſe Berufung an den Volkswillen erklärte, würde ſein, 
die Succeſſion auf eine unwiderrufliche Weiſe feſtzuſetzen; 
aber heute ſchon anzeigen, dieſes Geſetz bedürfe einer fe⸗ 
ſtern Beſtimmung durch die populären Organe, hieße 
ſicher, es ſelbſt in Frage ſtellen; hieße, ihnen das Recht 
zuzugeſtehen, es zu beurtheilen, es zu genehmigen oder 


8 rn. Mit welchem Recht aber tritt denn der 
zung in Spay auf? Im Namen eines erworbenen, 
über alle Diskuſſton erhabenen, unverjährbaren Rechtes! 


Und wenn es ſich darum handelt, von der Nationalver⸗ 
ſammlung jede andere Regierungsverwaltungsfrage fern 
zu Halten, kann man vorausfehen, bis zu welchem Punkte 
dieſe verwirrten Stimmen verſchiedener Anfichten die Her: 
ſtellung einer neuen Herrſchaft hindern können, während 
die Leidenſchaften in jeder Weiſe aufgeregt ſinde Man 
darf nicht vergeſſen, daß unter weniger gefährlichen Um⸗ 
ſtänden ein Staatsmann, der als einer der erſten in 
den Reihen der Politiker Europa's ſteht, der Graf Pozzo 
di Borgo, von Spanien im Jahre 1839 zurückkehrend, 
ſagte: „Ferdinand VII. iſt verloren und Spanien in 
voller Revolution, wenn man eine Nationalverſammlung, 
welcher Art ſie auch wäre, ſelbſt eine Verſammlung 
e en beſtehend, zuſammenberufen 


LKolales und Pruvinzieltes. 
Breslau, X. Juni. Herr Dr. Göppert, Pro: 
feffor der Medizin an der hieſigen Univerſität iſt zum 
korreſpondirenden Mitgliede der Königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin in der phyſikaliſchen Klaſſe er⸗ 
nannt worden. 2 


icht rienau; 
denn, ſo viel 3 ang Hagel bert der Breslauer 
in Ückanden mit „agri versus orientem (der Stadt 
m Morgen belegene Aecker) bezeichnet. Wo. vicus 
22 Marienau) und die Seite 836 dieſer Zeitung 
erzählte Sage zu finden, dürfte wohl nachgewieſen werden 
müſſen. 0 N 
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Vandel und Induſtrie. a 
Peſth, 10, Jun (Privatmitehenung.) Erſt jetzt 
kommt die heurige Wolle an unſern Platz, indem dle 
ſchlechte Witterung früher die Schür gehindert 8 Man 
klagt an vielen Orten über Unergiebigkeit diefer Schut; die 
Wiſche aber iſt rein, und es werden fortwährend Kzufe 
gefehtoffe, obgleich der Markt ſchon vorüber iſt. Dies 

eweift, 1 dis ne Witterung eine Haupturſache 
von dem ſchlechten Ausfalle deſſelben war. Von dem be⸗ 
vorſtehenden Waitzener oder ſogenannten kleinen Markte 
verſpricht man ſich ein günſtiges Reſultat. Die Schiff: 
fahrt geht ſtromabwärts ſehr lebhaft, nur ſtromaufwärts 
iſt ſie bei dem ſehr hohen Waſſerſtande ſehr erſchwert und 
für große und ſchwerbeladene Fahrzeuge unmöglich, beſon⸗ 
ders, da auch der Leinpfad an vielen Orten überſtrömt 
iſt. Auf dem kürzlich abgehaltenen Viehmarkte waren 
Pferde im Ueberfluß, jedoch hielten ſich gute Thiere im 
Preiſe. An Hormvieh und Schafen war eher Mangel. 
Der Landtag, auf welchem gegenwärtig eine Menge Gas 
valiere ſind, hat den drei in den letzten acht Tagen abge⸗ 
haltenen Pferde-Wettrennen viele Theilnehmer entzo⸗ 
gen, auch hielt die enorme Hitze einen Theil des großen 
Publikums zurück, ſo daß man im Ganzen kaum viel 
davon gewahr geworden iſt. Ueberhaupt vermindert 
ſich die allgemeine Theilnahme an dieſem Ge⸗ 
genſtande von Jahr zu Jahr mehr. Eben ſo fan⸗ 
den ſich bei der Viehausſtellung wenig Beſucher ein, ſo 
daß mitunter die Aufſeher über die aufgeſtellten Thiere 
die einzigen waten, die man auf dem Platze ſah. Auf, 
genaue Nachtichten von dem Ausfalle des Breslauer 
Wollmarkis iſt man ſehr geſpannt. Die vorläufigen ger 
hen dahin, daß er zwar nicht ganz glänzend, aber auch 
nicht gerade flau geweſen fein ſoll. N Be 
Stettin, 17. Juni. Bis geſtern Abend waren hier 
28,159 Etr. 74 Pfd. Wolle eingetroffen, wovon circa 
2500 Ctr. zum Durchgang deklaritt und circa 900 Gtr. 
nicht auf den Marktplatz gebracht, ſondern in Privatlagern 
zum Verkauf geſtellt wurden. Heute Morgen ſind noch 
einige Zufuhten zu Waſſer und zu Lande eingetroffen, de⸗ 
ten genaues Quantum noch zu ermitteln iſt. Das Ge⸗ 
ſchäft unſeres Marktes wurde am letzten Donnetſtag und 
Freitag vornehmlich dutch Fabrikanten und ſonſtige Käu: 
fer aus dem eigenen Lande, Sachſen und andern Gegen⸗ 
den des Zollbereins eröffnet und lebhaft an den beiden ſetz⸗ 
ten Tagen fortgefegt. Engländer und andere ausländiſche 
Käufer blieben zurückhaltend und haben überhaupt nicht 
viel gekauft. Es zeigte ſich gleich zu Anfang des Mark⸗ 
tes, daß Käufer nicht geneigt waren, die vorjährigen Mole 
eide 


oder beſonderen für den Käufer ginfigen Nebenbedingun⸗ 
m 


ger 
des 


Lebensjahre. 


Verwandten und Freunden dieſe 


Jahr. Mehrere Dominien hatten einen Theil ihrer Heer⸗ 
den mit einem der künſtlichen Wollwaſchmittel gewaſchen 
(worüber ein anderes Mal mehr.) Alle Verkäufer, welche 
die Umſtände gehörig zu würdigen wußten, zeigten ſich mit 
den bedungenen Preiſen mehr oder minder zufrieden. (Wir 
glauben ausdrücklich bemerken zu müſſen, daß dies kein 
geſchminkter, ſondern ein den Thatſachen reell entſprechen⸗ 


2 2 
Mannichfaltiges. 

— Die Berliner Spenerſche Zeitung läßt ſich folgen⸗ 
des aus Paris ſchreiben: „Es iſt jetzt ziemlich beſtimmt, 
daß Spontini zum Mitgliede des Inſtituts ge 
wählt werden wird. Ous loc und Adam haben ſich 
(wie früher Berlioz) ebenfalls zurückgezogen, da ſie nicht 
füglich ſich comproimnittiren wollten, und Spontini ſich 
alle mögliche Mühe giebt, um ſeinen Zweck zu erlangen, 
etwas, das ihm um ſo weniger fehlſchlagen dürfte, als 
— er keinen Mitbewerber mehr hat. Sp. hat es ver⸗ 
anlaßt, daß bald nach dem Rücktritt Onslow's und 
Adam's in allen Zeitungen geſagt wurde, „dieß ſei ein 
Tribut, den man ſeinem Talente darbringe, mit dem man 
ſich nicht in einen Kampf habe einlaſſen wollen.“ Dieß 
hätte allerdings in dem Munde, oder aus der Feder, je⸗ 
ner beider Herren beſſer geklungen, als fo; das Publi⸗ 
kum weiß indeß nicht, woher die Artikel kommen, und 
hat alſo geglaubt, daß Onslow und Adam ſie veranlaßt 
hätten! — Außerdem bewirbt ſich aber Spontini ganz 
ernſtlich um die Stelle eines Königl. Muſik⸗Direktors, die 
Paer bekleidete, und es iſt leicht möglich, daß er auch 
dieſe erhält, wenn nicht etwa Carafa jie ihm ſtieitig 
macht. Es iſt übrigens bekannt, daß bis jetzt nur Bel⸗ 
lini und Donizetti die Componiſten geweſen ſind, deren 
Arbeiten man bei den Konzerten in den Tuilerien aufge⸗ 
führt hat, und daß von Auber's, Halevy's und Adam's 
Compoſitionen nie dort die Rede geweſen iſt. 

— Die katholiſche Kirchen⸗Zeitung erzählt: „In der 
Nacht vom 18. März brach im Dorfe Cheyres (Diſtrikt 
Stäfſis in der Schweiz) Feuer aus, welches dem ganz 
zen Orte den Untergang drohte, da ein heftiger Nordwind 
die Kohlen überall hin zerſtreute. Jeder ſtieg zuerſt auf 
ſein Dach um zu löſchen oder ſuchte zu retten. Waſſer 
fehlte, die Hülfe der benachbarten Orte fehlte, das Feuer 
griff um ſich, 5 Häuſer brannten ſchon, der Wind ſtürmte 
immer gewaltiger. Da wandten ſich die Leute zum Him⸗ 
mel; ein junger Priefter, der bisher der Thätigſte unter 
den Rettenden war, nun aber ſah, daß alle menſchliche 
Hülfe umſonſt ſei, warf ſich auf offenem Platze Angeſichts 


des Feuers nieder und betete, daß der Wind eine andere 


der Bericht iſt.) 


Theil ⸗Räthſel. 
| (2 Theile.) 
Der Erſte ſpringet vor, 
Zum Meſſen dient der Zweitez 
Im Ganzen ſteigt empor - 
Die Bitte frommer Leute. 
‘ F. R. 


Ballet⸗ 


Breslau, den 21. Juni 1839. 
C. v. Eger, geb. Tiſchler. 
O. Kröber, geb. Tiſchler. 
Br. A. F. Kröber. 
f Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend vollendete nach langem Lei⸗ 
den unſere gute Mutter, die verwittwete Ju⸗ 
ſtizräthin John, ihre irdiſche Laufbahn, Die: 


roll. 
r. (behufs 
aben: 


u der Muſikalienhandlung des Seren Franz it für 2 
der rkerimigen im Krollſchen Balle hegte am Montag 15 AERO zu 
Programm der antiken religiöſen Ceremonien 
der Bajaderen aus Indien, ; 


3 wir uns, Freunden und Bekannten, anſtatt be: 
Prieſterinnen der Pagode von Tindivina⸗Purum. 


ſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit ergebenft anzuzeigen. 


Theater⸗Nachricht. F Verbindungs⸗Anzeige. Breslau, den 20. Juni 1839, 
Freitag, bei aufgehobenem Abonnement und Als Neuvermählte entpfehlen ſich: Henriette, verw. Paſtor Weld⸗ 
erhöhten Preiſen: Norma. Große Oper C. G. Mache, Kaufmann. mann, geb. John. 
in 2 Akten von Bellini. Sever, Hr. Louiſe Mache, geb. Scheibke. Adolph John, Ob.⸗Landes⸗Ge⸗ 
Wurde, als lepte Gaftsolle; Drovift,| Breslau, am 18. Juni 189. ; richts ⸗Referendarius. 
Hr. Fischer; Norma, Mad. Fiſcher⸗Achten, Entbindung g ⸗Angelge Todes Tnzeige. 
als Gäfte, s Anzeige. Mit tiefſtem Schmerze erfülle ich hiermit 


Geſtern wurde meine 
Alvensleben, von 
glücklich entbunden. 

Wahlſtatt, den 19. Juni 1839. 

a von Großmann, 
Prem. ⸗Lieut. im Cadetten⸗Corps. 


Entbindungs⸗unzeige. 
Entfernten Freunden und Verwandten gebe 


Frau, geborne von 


Sonnabend: „Donna Diana. “ guſtſpiel in 
ae Go se einem gefunden Knaben 


5 Akten von Weſt. Donna Diana, Olle. 
Hildebrand, vom Stadt⸗Theater zu Frank⸗ 
furt a. M., als Gaſt. 


Am 17. d. M. wurde auf dem hieſigen 
Sheater Wallenſtein's Tod aufgeführt. Herr 

„vom Hof⸗Theater zu Hannover, gab 

die olle, und wenn derſelbe auch nicht 


die traurige Pflicht, allen meinen verehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten das 
am 14. Juni, Nachmittag 4 uhr erfolgte Ab⸗ 
leben meiner unvergeßlichen Frau Mathilde 
Caroline Roeſtel ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Fünf unerzogene Kinder beweinen mit 
mir die zärtlichſte, liebevollſte Mutter und 
Gattin. 


unſere gute 


Hair, gemm, Rott ꝛc. erreichte, jo ge⸗ ich mir die Ehre, ſtatt beſonderer Meldung,, Droſchendau bei Grünberg, 10. Jum 1830. 
hörte doch en Wallenſtein immer noch au (hiermit. dies Heute Morgen 1010 gte glückliche v. Elſtermann, Lieut. — 11. Inf. ⸗Reg. 
einer der 1 Leiſtungen. Es iſt daher 8 meiner Frau, geb. von Lieres EEE ERDE RUE N 
n nd 0 SO Pet en Hi ie 

en N . e ei = 2 d ruhi ’ 
achtendes, alles Ta ee urtheil Neuſtadt, den 17. Juni 1839. und ruhig an den 1 8 0 lagfluſſes 


Ftau und tara, ge⸗ 


f ; ; Freiherr v. Seherr⸗Thoß, 

den ſich derſelbe in Braunſchweig, | K. Landrath. 

5 12 1 ad ar „den d den fen dee 

fo allgemein geſagt, ! em ein Auf- Den 19. Juni ſtarb ii . 

teen, oh! mit küche zu regten I. fer ure Sante, die derne eee er, 
ER . „ feſſot Egen geb, Tiſchler, in ihrem 72. 


Breslau, den 19. Juni 1839. 
2 Profeſſor Dr. Wentz ke. 
Fr. Th. Weng ke. 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 


Anzeige widmend, bitten um ſtille Theilnahme: 5 


ſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt beehren 


borne Hoffmannz dies zeigen wir mit der“ 
Bitte um ſtille Theilnahme entfernten Ver⸗ 


Theater. 
Sonnabend den 22. Juni: Vorſtellungen 
des Herrn Profeſſors Appel, Hierauf: das 
Feenreich. Divertiſſement in 1 Akt. 
; Ker o l l. 


e DDr 
Die Rutſchbahn 
iſt von heute ab täglich, vornehmlich in den 


Nachmittagsſtunden von 5 uhr an zu Fahr⸗ 
ten geöffnet.“ x KEIL 


— nm ͤ Wã— — 
1 pr * 
Großer Thierkampf 
in 5 Abtheilungen, 2 
Sonntag den 23. Juni a. . 
zum zweiten Male a 
in dem dazu erbauten Circus auf dem Tauen⸗ 
0 zienplatze. 

Da es bei dem erſten Thierkampf ſo glück⸗ 
lich abgegangen, daß meine Thiere keine be⸗ 
deutende Wunden erlitten haben und ſich jetzt 
wieder recht munter befinden, ſo bin ich An, 
den Stand geſetzt, künftigen Sonntag ſchon 
wieder einen Thierkampf zu geben und bitte 
um zahlreichen Beſuch. Näheres beſagen die 
Anſchlagezettel, 1 

Einlaß um 6 Uhr. Anfang 7 uhr. 
Roſſi, Menageriebeſitzer. 


5 Auktion. 

Am 20. d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Mäntlerſtraße Nr. 13, verſchiedene Ef⸗ 
fetten, als: Betten, Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Juni 1839, en 

— Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Tauf⸗ und Confirmations: Denk 
münzen verkaufen in Gold und Silber billig: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Literariſche Anzeige für Vater: 
lands⸗ und Jugendfreunde. 


ſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: 


Neueſter Zuſtand 
Schleſiens. 


Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in 

gedrängter Kürze und aus Originalquellen 

bearbeitet für Schleſiens Jugend u. Freunde 
der Länderkunde, von 


G. Knie, 


Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗unterrichts⸗ 
Anſtalt, Inhaber der Großh. Weimarſchen 
Verdienſt⸗Medaille und wirklichem Mitgliede 
der ſchleſiſchen eee für vaterländiſche 
ultur, “ 
iſt in der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung 
erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
Reichhaltigkeit ſeines Inhalts und durch die 
Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte ſei⸗ 
ner Art bewährt, da es wirklich blos aus den 
größeren Original: und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern 
Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauch⸗ 
bar als Leſe⸗ wie als Lehrbuch in der Water: 
landskunde für die Schuljugend bewieſen, und 
verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht 
beachtet haben, beſtens und neuerdings em⸗ 
grobten zu werben, Der für den Umfang von 
Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
in Octav⸗Format verhältniß mäßig überaus 
wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits 
gut geheftete Exemplar, welcher bei Partien 
Und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch 
ermäßiget wird, iſt auch für die vorliegende 
neue Auflage ungeändert geblieben. 
8 Graß, Barth und Komp. 
in Breslau. 


Bei Graß, Barth und Komp. in 
Breslau i jest zu haben: 

Verzeichniß, zwanzigſtes, der Bes 
phörden, Lehrer, Beamten, Juſti⸗ 
tute und ſämmtlicher Studirenden 
auf der Königlichen Univerſität 
Breslan. Im Sommer⸗Semeſter 
1830. Preis geh. 2 Sgr. 


Die zweite Auflage der von dem 5 


Beachtenswerthe Anzeige für 


die Herren Domainen- Nent⸗ 


Beamten. 


Bei unterzeichneten find nachſtehende neun 
diverſe Geſchäfts-Formulare nach der höchſt⸗ 
verordneten Dienſt⸗Anweiſung vom 4. Auguft 
1833, die Herren Domainen⸗Rentei⸗Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt, das 
Buch à 10 Sgr., ohne Unterſchied des Bor 
mulars, noch vorräthig, und werden hiermit 
von Neuem empfohlen: ee 

1) Das Haupt: Journal über die Geld⸗ 

Eeinnahmen; { 

2) ein dergl. über die Geld Ausgaben; 

3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 

4) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben für 
5 jeden beſonderen Fonds; R 

5) das Einnahme = und Ausgabe Journal 

(auch zum Manual über die Natural: 

2 Gefälle brauchbar); 8 

6) das Depoſiten⸗Manual; 

7) das Vorſchuß⸗Manual; 

8) das Controll⸗Buch 

bung; } 

9) ein Bel. für die NaturaliensHebungen; 

Ferner folgende ſechs Wirthſchafts⸗Formu⸗ 
lare nebſt dazu gehörigen Titeln: 

1) Formular zur Ausſaat⸗Tabelle; 

2) — Ernte⸗Tabelle; 

— Ausdruſch⸗Tabelle; 


3 1} 1 

3 — — Heu-, Grummt⸗ u. Klee⸗ 
heu⸗Tabelle; 

Bi — Viehſtands⸗Tabelle; 

6 — — Düngerausfuhr⸗Tabellez 


mae das Buch, gleichviel von welcher Gat⸗ 

tung, ebenfalls zu 10 Sgr. abgegeben wird. 
Verlags⸗Buchhandlung von 

Graß, Barth n. Komp. in Breslau. 


und Brunnen⸗Literatur. 
Inn Sela von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau erſchien und wird hier⸗ 
mit von Neuem empfohlen: 
Die Heilquellen zu Landeck 


in der Wa Glatz. 


on ; 
lorian Baunerth, 
der webs und Chirurgie Doktor, ſtädtiſchem 
Babe: und Brunnen⸗Arzte zu Landeck. 
Mit einer lithographirten Anſicht der Ma⸗ 
rianenquelle 
l mal⸗Conferven. N 
Gr. Oktav. Preis geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ueber den Werth dieſes Buches für Beſu⸗ 
cher dieſes bewährten Kurortes haben kom⸗ 
petente Beurtheiler nächſt mehreren auswär⸗ 
tigen Schriften günſtig auch in folgenden va: 


Der vlerteljährige Abonnements⸗Preis für di 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


2 Thaler 12¼½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


\ 


ür die Geld⸗Erhe⸗ 


und Abbildungen der Ther⸗ 


chen, als: in der ſchleſiſchen Chronik, dem 
ſchleſiſchen Provin 1 und 10 der Bres⸗ 


lauer Zeitung, Jahrg. 1838, welche Andeutung 


anſtatt ſonſtiger Empfehlung genügen möge. 
»Steckbriefs⸗Widerruf. 

Der zweimal ſteckbrieflich verfolgte Anton 
Willmann iſt heute bei abermaligem Flucht⸗ 
Verſuche auf dem Transporte hierher im Waſ⸗ 
ſer ertrunken. ; 

Brieg, den 18. Juni 1839. 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Markt ⸗ Verlegung. 7 
Der diesjährige hieſige nach dem Kalender 
auf den 17. und 18. September angeſetzte 
Michael⸗Krammarkt iſt mit Genehmigung der 
Königlichen hochpreislichen Regierung auf den 
1. und 2. Oktober c. verlegt worden, und 
wird hiernach auch der nach dem Kalender 
auf den 16. September anſtehende Viehmarkt 
erſt Montags den 30. September abge⸗ 
halten werden. ‘ 
Zugleich wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der diesjährige hieſige, im Ka⸗ 
lender nicht verzeichnete Jakobi⸗Viehmarkt am 
vorletzten Montage vor Jakobi, alſo den 15. 
Juli c. abgehalten werden wird. 
Strehlen, den 18. Juni 1839. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Transport⸗Verdingung. 

Es ſoll der Schiffs⸗Transport von 2000 
Klaftern Kiefern» Holz von der Pechberger 
Oderablage bei Schmögerle, ohnweit Köben, 
bis nach Breslau auf die ſtädtiſchen Holzhöfe 
vor dem Nikolai⸗, Ziegel: und Ohlauerthore, 
im Ganzen oder in Partien von 500 Klaftern 
im Wege der Licitation verdungen werden, 
wozu wir auf den 25. Juni c. Vormittags 
10 uhr auf dem hieſigen rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale einen Termin anberaumt haben. 

Die Bedingungen der Entrepriſe können 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug fd. wie bei 
dem Jäger Mahlguth in Schmögerle einge: 
ſehen werden. 

Breslau, den 5. Juni 1839. 

Die ſtädtiſche Holz⸗Hof⸗Verwaltungs⸗ 

Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Gaſthausbeſitzer Johann Klofe und 
deſſen Ehefrau Henriette Juliane Dorothea 
geborne Scholz, zu Roſenthal, haben die da⸗ 
ſelbſt nach dem Wenzeslaiſchen Kirchenrecht 
auf den Fall der Vererbung eintretende Gü⸗ 
tergemeinſchaft, laut gerichtlichen Vertrages 
vom 1. Mai ., ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 8. Mai 1839. 

Haugwit ſche Gericht über Roſenthal. 
* uvlikandum. a 

Der Waſſermühlenbeſitzer Go 
nert zu Ober⸗Mittel⸗Nieder⸗Bielau, Reichen⸗ 
bacher Kreiſes, beabſichtiget bei ſeiner ober⸗ 
ſchlägigen Waſſermühle, welche bereits aus 
2 Mahlgängen beſteht, noch einen Spitzgang, 
ohne daß ſonſt bei den Waſſerwerken oder 
der Waſſerſpannung eine Veränderung vor⸗ 
genommen wird, anzulegen. 

Es werden daher nach Vorſchrift des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 und der hohen Regie⸗ 
rungs⸗Verfügung vom 2. Febr. 1837, alle 
Diejenigen, welche durch dieſe Anlage eine 
Gefährdung ihrer Rechte befürchten, hiermit 
aufgefordert, etwaige Einwendungen dagegen 
binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, ſpäteſtens 
aber in termino unico et pereintorio den 
13. Auguſt c. a. hier anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls auf ſpätere Widerſprüche nicht gerück⸗ 
ſichtiget werden wird. 

Reichenbach, den 10. Juni 1839. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath. 
In Vertretung 
v. Seidlitz. 


Heute Freitag den 21. d. M. und die fol⸗ 
enden Tage wird die ohne Hände geborene 


tarie Hofalie STRSELANG aus Lyon. 
ſch 


die Ehre haben, ihre Geſchicklichkeit mit 
den Füßen im Schreiben, Zeichnen, Schnei⸗ 
den mit der Scheere, Laden und Abfeuern 
von Gewehren, Karten: und Damenbrettſpiel, 
und in verſchiedenen weiblichen Handarbei⸗ 
ten 2c, produeiren. 
Zu gleicher Zeit wird ebendaſelbſt 
auch noch ein großes Hunde- und Affenthea⸗ 
ter gezeigt, wobei die Thiere die verſchieden⸗ 
ſten Künſte auf dem Stuhle und auf der Erde 
ausüben. Der Schauplatz iſt im Kreuzhofe 
nächſt der Promenade am Schweidnitzer Thor. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Extra feine 
Havanna Eigarren, 
das Tauſend 28 und 22 Rtl., auch feine Sor⸗ 
ten zu 6, 10, 12 und 15 Rthlr., 
Neue 
engliſche Jäger⸗ Heringe, 
die zweite Sendung, billiger als ſeither, offe⸗ 
riet: C. F. Wieliſch, Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Scheitelhalter 


und Lockenhalter von Schildkröte und Horn 
empfiehlt als etwas ganz Neues; 
F. W. Viertel, Kammfabrikant, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


e Breslauer Zeit ung in Verbindung mit ihrem, Beiblatte „Die Schleſiſche Chroni 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 


die Chronik allein 20 Sgr.; ſo 


842 


terländiſchen Blättern ſich beretts ausgeſpro⸗⸗ 


ttlieb Rubel 


Aromatiſches Kräuteröl, 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft 
als alle bisher angeprieſenen theuren und oft 


wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, 
über 1 Thaler koſtenden Artikel dieſer Art. 

5 915 58 von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 
„Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht a 
kr 110 sei nei 9 e und die Verſchönekung — Haare, fen feihft 11 

e t ichtli ir . 
Anſicht bereitliegende Zeugniſſe bees emen 
Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 
x — 2 2 —ů —ä—fĩ4äd nn 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 
i S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. A. 


Aus der Seidenfärberei des B. Liebermann in Berlin 
trafen heute die mit Nr. 8, 32, 38, 61, 65, 68, 73, 74, 29, 80, 87, 94 bezeichneten Farbe⸗ 
gegenſtände ein, um deren gefällige Abnahme ich bitte. — Zu neuen Aufträgen empfehle ich 


mich höflichſt. 
N. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


— 


Verloren. 

Am 16ten d. Mts. habe ich meine Brief: 
taſche, deren Inhalt außer mehrern anderen 
Papieren, zwei Wechſel waren, der eine auf 
J. P. Silberſtein in Breslau, 500 Rtlr., vom 
4, April 4 Monat, der andere auf H. Lunge 
in Breslau, 500 Rtlr., vom 2. April 4 Mo⸗ 
nat, verloren. Ferner einen preuß. Prämien⸗ 
ſchein von 50 Rtlr. auf Nr. 238354, und ein 
polniſch Certifikat über 200 Fl., Serie 1745, 
Nr. 174471. Ich warne vor dem Ankauf an⸗ 
geführter Papiere, bitte bei deren Vorkommen 
mir ſofort Anzeige davon zu machen und 
ſichere dem Zuſteller benannter Gegenſtände 
ein gutes Douceur zu. 

Lublinitz, im Juni 1839, 


Huſ,⸗Reg. Hr. Curatus Domanski a. Leu⸗ 
buſch. Fr. Baronin v. Tſchammer 7 
dorf. DH. Gutsb. v. Lipinski . Jent ſch⸗ 
dorf u. Böhm a. Wäldchen. Hr. Ländesal⸗ 


Inſp. Kalide a. Gleiwitz. — Rautenkranz: 
Hr. Kammerherr Baron v. Hohberg a. Gog⸗ 
lau. Hr. Kaufm. Friedeberg a. Kempen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Oberſt v. Härtel aus 
Klein⸗Deutſchen. Hr. Gutsb. Roſenberg a. 
Olczewo. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Dresdner a. Beuthen. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberlehrer Schönwälder a. Brieg. Hr. 
Rentmeiſter Mattern a. Piſchkowitz. Hr. Pre⸗ 
diger Heinrich aus Bnin. Hr. Landesälteſter 
Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Lieut. v. 


E. E p ſt ein. Gädecke v. 20. Inf.⸗Reg. Hr. Regier.⸗Rat 

Nunkelrüben⸗ flanzen Mahrone a. Marienwerder. Hr. Aim. 515 

beſter Badtung ‚find täglich billigſt zu haben bing aus Landeshut. Fr. Land⸗Rentmeiſter 
in Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern bei Maiß a. Oppeln. — Hotel de Pologne: 


a EEE 

Eine Verkaufstafel, fo wie eine zufammen: 
geſtemmte Bretterwand iſt billig 4 verkau⸗ 
fen, Neumarkt Nr. 18, eine Treppe. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Ein zweiter Transport von ruf 
ſiſchen und polniſchen Pferden, 
worunter ein Paar Hengſte, ſind 
angekommen, u, ſtehen zum Ber: 

kauf vor dem Oderthor im Gaſthof zum pol⸗ 
niſchen Biſchof. J. Gräffner. 


Trockene Potſchen, Hämmer, 


Hr. Rittmeiſter v. Heydebrand aus Oels. — 
4 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 20. Juni 1839. 


Queren, Spiesbäume und andere Bauſtaämme Cem 
mitte * F 2 Senne: Briefe, , Gold. 
Schmiedebrücke im goldnen Adler Nr. 33, Dito ee * 1 Full 15 rn 
im zweiten Stock, iſt eine meublirte Stube London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 214, a 
zu vermiethen. paris für 500 Fr. . |2Mon. — | —' 
Ring am Nathhaufe Nr. 27, neben dem | Leipzig in W. Zahl. a Vista 102% | — 
Eingang in den Eiſenkram, iſt ein meublir⸗ Dit Messe — — 
tes Zimmer im 2ten Stock zu vermiethen. 2 . 2 Men.“ — 2 
Zu vermiethen, bald oder Termin Michdel WI. n 3 555 
zu beziehen: Schweibnigerftr, Nr. 28; ohn. Ben.. ee a 
weit, der Promenade, im zweiten Stock 6 pre... 447% 99%/,| — 
12 ' 


Stuben, 2 Kabinette und 2 Küchen. Das 
Nähere im Comteir bei F. 3 . > 
Zu vermiethen und Term. Michaeli zu be 
Fuat Oderſtraße Nr. 21 der ite Stoc, von 
tuben, Alkove, Entree, Küche und Bei⸗ 
laß. Zu erfragen im erſten Stock. 
Nicht, wie geſtern irrthümli 
dieſer Zeitung, i 
Hälfte der erſten, 
zweiten Etage jun g 
1, iſt Term. Michaelis ohne Einmi⸗ 
ſchuug eines Dritten zu vermiethen. 
Angekommene Fremde. 
Den 19. Juni. Gold. Gans: Hr. Ge⸗ 


Geld- Course. . 
Holland. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd or 
Lonisd’or 


ä —7* 


F 


i 
gemeldet wurde, die 
tie die der 
eruſtraße Nr. 


Wiener Finl.-Scheine 

- Effecten Course. 

Staats. Schul N . 

Seehdl. Pr. eine & 60 N. 

Breslauer Stadt-Obligae. 
47 


Dito Gerechtigkeit dito 


Gr. Ilex, Pos. Pfandbriefe 4 "105%, = 


8 imer Regierungs⸗Rath Müller aus Berlin. | Selen. Pfndbr. v. 1000 f. 4 (102% — 
r. Profeſſor Mendelſohn aus Bonn. —| es dito 5004 103% — 
Gold. Schwert: Hr. Lieut, v. Dobſchus] dito ler. u. 100 — Fi 
v. 21. Inſ.⸗NReg. Fr. Lehrer Keller a. eg: | dito dito 5004 || 106 — 
nid. Hb. Kfl. Kahl d. Liegnie ur Strauß dito Lit. A. convertine 178 

aus Mainz. — Weiße Adler: Hr. Ritt⸗] Dis Weihnachten 1839, | 4 101% — 
meiſter v. Cronſtein a. Inowraclaw v. 7ten] Disconto ... 44, | 5 


f Unibverſitäts⸗ Sternwarte. 
22 ͤ7 ͤlw: . —— ——————— ͤ—— 


F „Barometer . Thermometer £ 
20. Juni 1839 aa actes Wind. Gewölk. 
. inneres. | äußeres. niedriger. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 10/68 ＋ 17, 204 16, 4 2, 2 [N. 
aneh een 190 f , Sell Bi mn ee 
Mittags 12 f. 27" 110 ＋ 18, 90 19, 0) 5, 1 [NN. 18“ 
Nachmitt. r. 27, 10,72 19, 8 20, 4 6, 0 NW. 22° 2; Ye 
Abends 9 uhr. 27, 10% 20 T 18, 3416, 6 8, 9 [NR. 2oltieine Wolken 
Minimum + 15, 4 Maximum + 20, 4 Temperatur) Oder + 19 2, 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 20. Juni 1889, 

f Höͤchſter. Mittlerer. Niedeigſtet. 
Weizen: 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 56 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. f. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


k“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr · 
mit der Schleſſchen Chronik G Porte) 


daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


teſter v. Proſch aus Hausdorf. Hr. Hütten⸗ 


